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sagt: «Es ist der Mut zur Liebe, ...
er fordert die innige Aufmerksam-
keit gegeniiber dem hier und jetzt
sich versuchenden Leben; er erlaubt
den Zorn und die Enttduschung, die
Ratlosigkeit und die Verlorenheit;
denn zu ihm gehort das Geschenk
des Wiederfindens»> (NZZ vom 28.
Januar 1961).

Wenn wir Eltern gegeniiber unse-
ren Kindern im Pubertétsalter im-
mer weniger auf die duBere Autori-
tiat pochen kénnen, bediirfen wir der
inneren Autoritét, die auf dem Ver-
trauen der Kinder zu uns beruht.
Diese Seins-Autoritdt entsteht dann,
wenn wir bereit sind, immer neu an
uns zu arbeiten, uns in Frage stellen
zu lassen und unsere eigenen Un-
vollkommenheiten — die den Kin-
dern ja nie entgehen! — einzugeste-
hen. Denn nicht nur Mut, auch De-
mut zum Erziehen haben wir Eltern
notig! Aergern wir uns nicht des-
halb so oft iiber unsere Jungen, weil
wir in ihren Fehlern unser eigenes
Versagen erkennen? In der ehrli-
chen Begegnung mit dem Kind sto-
Ben wir immer wieder auf uns sel-
ber, auf unsere Licht- und Schat-
tenseiten. Diese Einsicht, die der
junge Vater Dieter Fringeli in sei-
nem Gedicht «Leben, Verse fir
Christoph» andeutet, darf nicht nur
vor dem friedlich schlafenden Klein-
kind, sondern auch in der Bezie-
hung mit dem pubertierenden Ju-
gendlichen zum Ausdruck kommen:

«Die mich verschweigt

Die Stille

LaBt sich nicht verschweigen

Geborgen in deinen geschlos-
senen Augen

Bin ich bei mir selber

Zu Gast

Du bist die Antwort

Auf das, was mich

In Frage stellt.»

Die Schweizer Erziehungs-Rundschau ist
ein Forum freier, pidagogischer Diskus-
sion. Die Artikel geben ausschlieBlich die
Meinung der Verfasser wieder, nicht den
Standpunkt der Redaktionen.

Rolf, Bericht iiber einen Einzelfall
Jirg Jegge

Ich werde den Abend nicht so
leicht wieder vergessen, an dem Rolf
mir zum ersten Mal gegeniibersaf}.
Er weinte — ein achtzehnjahriger

Bursche, langhaarig, pop-gekleidet —

und das Schluchzen schiittelte sei-
nen ganzen Korper. Dazwischen er-
zahlte er von seinem Selbstmordver-
such: Er hatte sich mitten in der
Nacht auf die Eisenbahnschiene ge-
legt und war dort eingeschlafen.
Zehn Minuten vor der Durchfahrt
des ersten Zuges fand ihn einer mei-
ner ehemaligen Schiiler und fiihrte
ihn nach Hause. Er lie} es willenlos
geschehen. Und nun saf} er da und
berichtet von sich selbst und von sei-
nem Leben, dem er keinen Sinn
mehr abzugewinnen vermochte. Vie-
les was er erzdhlte ist ganz person-
lich und geht keinen Menschen et-
was an. Aber manches scheint sehr
typisch zu sein fiir das, was viele
seiner Altergenossen erleben. Und
davon soll nun die Rede sein.

Arbeit. Rolf «Ich mache meine
Lehre in einer groflen Firma der
Metallbranche. Meine Arbeit ist
grauenhaft eintonig. Es macht wirk-
lich keinen Unterschied aus, ob ich
ein Zahnradchen oder irgend ein
Rohrenstiick schleife. Ich habe auch
keine Ahnung, wozu dieses Rohren-
stitck dienen soll. Ich weifl nur ei-
nes: Wenn ich meine Arbeit gut ma-
che, hat meine Firma mehr davon,
die Firma, die sich sonst keinen
Deut um mich kiimmert.»

Freizeit. «Genau so sinnlos wie
meine Arbeit verlauft auch meine
Freizeit. Meine Kollegen tun das-
selbe wie ich: am Dienstag und Don-
nerstag FuBballtraining, sonst vor
allem Wirtshausbesuche, einmal
Fernsehen zwischenhinein, wenn
wir Gliick haben ist am Samstag
irgendwo ein Fest. Aber auch diese
Feste sind nicht glatt. Was soll ich
denn sonst tun? Etwas ,hoheres’
verstehe ich doch gar nicht.»

Familie. «<Meine Eltern sind gut
zu mir, und ich verstehe mich aus-
gezeichnet mit ihnen. Aber mein
Vater begreift meine Schwierigkei-

ten iiberhaupt nicht. Er sagt: ,was
willst du den eigentlich? Du hast
eine rechte Lehrstelle und wirst ein-
mal anstédndig verdienen.’ Ich ver-
stehe meinen Vater gut. Er hat als
Hilfsarbeiter angefangen und es zu
einem rechten Posten im Geschift
gebracht. Aber er hat ganz verges-
sen, daBl es auler dem Geschaft und
einem bifichen Fernsehen am Abend
noch andere Dinge gibt.»

Schule. «Ich war kein schlechter
Schiiler. Auch Disziplinarschwierig-
keiten machte ich keine. Ich fiihlte
mich schon damals sehr allein, und
ich hatte das Gefiihl, unser Lehrer
verstehe uns iiberhaupt nicht. Ab-
gesehen davon, daf} ich nun einiger-
mafen schreiben und rechnen kann,
hat mir die Schule kaum etwas ver-
mittelt, das mir nun hilft. Was soll
ich mit den Pfahlbauern?»

Und das Schlimmste: «Ich bin
vollkommen allein. Es hat gar kei-
nen Sinn, daBl es mich iiberhaupt
gibt. An meiner Stelle kénnte eben-
sogut ein anderer fiir die Firma ar-
beiten, im FuBballklub konnte ein
anderer mitspielen, auch meine Kol-
legen wiirden mich kaum vermissen.
Ich habe nichts Personliches zu bie-
ten.»

Rolfs Problem

Damit haben wir den Schliissel
zum Verstindnis in der Hand: Rolf
hinterlifit keine Spuren in dieser
Welt. Dieses Problem hat, grob ge-
sagt, zwel Aspekte:

— Er ist gar nicht darauf vorbereitet
worden, irgendwelche Spuren zu
hinterlassen. Sein hiusliches Mi-
lieu ist anregungsarm, seine El-
tern sind herzensgute, aber un-
profilierte Menschen. Bliebe die
Schule. Und tatsachlich: Wieviele
Anregungen zum geistigen und
seelischen Wachstum hatten hier
vermittelt werden kénnen. Aber
man hatte eben anderes zu tun:
Man brachte ihm Rechnen und
Schreiben bei, gutes Betragen,
Fleil und Pflichterfiilllung usw.,
alles eigentlich <«Anpassungslei-
stungen», dank derer er nun zwar
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seine Lehre bestehen kann, die
ihm aber niemals zu einem er-
fiilllten Leben verhelfen.

— Seine Umwelt ist gar nicht bereit,
irgendwelche Spuren von ihm
aufzunehmen. Er wird eigentlich
nur «gebraucht»: als Arbeitskraft,
als FuBballer, als Wirtshausgast,
als «Konsument» iiberhaupt.
Instinktiv splirt Rolf, daf} dies

kein Leben ist. Aus seinen Worten

ist die Sehnsucht nach einem er-

fiillten und sinnvollen Dasein spiir-

bar. Er habe «Ideale», sagt er, und
denen geniigen er und seine Mit-
menschen nicht. So wie er empfin-
den viele Jugendliche. FEinige re-
signieren bald und passen sich ein-
fach an. Andere fithlen sich diesen
Belastungen nicht gewachsen und
weichen aus, indem sie etwa Rausch-
mittel zu geniefen beginnen (Alko-
hol, Nikotin, Haschisch, Geschwin-
digkeit) oder sich gar das Leben zu
nehmen versuchen. Wieder andere
graben Pflastersteine aus und wer-

fen sie auf Polizisten — alles natiir-
lich vollig untaugliche Lisungen.

Was nun?

Was soll ich nun Rolf antworten?
Mir scheinen zwei Dinge vor allem
wichtig zu sein:

— Da ist einmal Rolfs personliches
Problem. Er stellt an sich selbst
und an seine Umwelt einfach zu
hohe Anforderungen. Er wird ler-
nen miussen, hier grofiziigiger zu

Schulamt der Stadt Ziirich

Anforderungen
Diplom einer anerkannten schweizerischen Hauswirtschaftsschule. Freude an einem
dynamischen und lebenspraktisch orientierten Hauswirtschafts- und Kochunterricht.

Anstellungsbedingungen
Im Rahmen der stadtischen Besoldungsverordnung. Nahere Auskunft erteilt der Vor-
steher des Werkjahres, Dr. E. Braun, BullingerstraBe 50, 8004 Zurich. Tel. 01 44 43 28.
Richten Sie bitte |hre Bewerbung mit den ublichen Beilagen unter dem Titel «Stelle
am Werkjahr» so bald als moglich an den Schulvorstand, Postfach, 8027 Zurich.

Auf Beginn des Schuljahres 1974/75, evtl. spater, ist am Werkjahr fir Madchen die
Stelle einer

Hauswirtschaftslehrerin

zu besetzen.

Unsere Hauswirtschaftslehrerinnen erteilen Koch- und Hauswirtschaftsunterricht und
fuhren unsere Madchenklassen (9. Schuljahr) als Klassenlehrerinnen. Sie helfen ihnen
bei der Berufsfindung und beim Ubergang aus der Schulzeit in das Erwerbsleben.

Die wochentliche Unterrichtszeit betragt 4 Tage zu 7 Schulstunden.

Zur Aufgabe unserer Hauswirtschaftslehrerinnen gehort auch die Erteilung von Kna-
benkochkursen.

Der Schulvorstand

Lehrtafeln

Ausléndische Nutzpflanzen
Menschenkundliche Arbeitstafeln

Tageslicht-Schreibprojektion

zur Zoologie und Botanik von Jung, Koch, Quentell

Unterrichtstransparente — Arbeitsmittel fiir die

Sachunterricht in der Grundschule — Geographie -

Lehrmittel Hagemann

Geometrie/Mathematik — Botanik — Zoologie

Menschenkunde — Allgemeine Biologie — Physik

Arbeitshefte

fir den Gesamtunterricht, Sach- und Heimatkunde —

Biologie — Menschenkunde — Geographie — Geschichte —

Raumlehre — Naturlehre — Sportpddagogische Reihe

Verlangen Sie bitte, je nach Bedarf, den Gesamtkatalog Biologie, fur die Unterrichtstransparente oder das Ver-
zeichnis der Arbeitshefte. Beachten Sie bitte auch unsern Katalog.

Ernst Ingold - Co AG 3360 Herzogenbuchsee

Das Spezialhaus fiir Schulbedarf

Telephon (063) 53101
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sein, vor allem sich selbst gegeniiber. Er muf} soweit
kommen, daf} er sich selbst annimmt als der, der er
ist, mit all seinen Schwiachen und Fehlern, aber
auch seinen Vorziigen. Er wird einsehen miissen,
dafl er seine »Ideale» allenfalls als Richt-Schnur,
niemals aber als Richt-Schwert (gegen sich selbst
und andere) gebrauchen kann.

— Da ist aber noch etwas anderes. Darf ich wirklich so
zu ihm sprechen? Sind denn die Verhaltnisse, in de-
nen er leben muf, wirklich so wunderbar, daf} er
einfach klein beizugeben, sich anzupassen hat, und

dann wird alles gut? Es ist klar: Nur der darf so zu.

ihm sprechen, der sich zugleich bemiiht, nach Kraf-
ten zu einer Veranderung dieser Verhaltnisse beizu-
tragen — dieser Verhéltnisse, die Rolf das Leben
nicht lebenswert erscheinen lassen. Also doch «Ide-
ale»? Nein. Aber ganz konkrete Ziele in Richtung
auf eine menschliche Gesellschaft. Auf eine Erzie-
hung beispielsweise, wie Rolf sie versagt geblieben
ist. Eine Erziehung, der es wirklich darum zu tun
ist, das Kind zu einem gliicklichen Menschen wer-
den zu lassen, und die nicht einfach darauf aus ist,
irgend etwas schon vorher Feststehendes aus ihm zu
machen»: ein «niitzliches Glied der Gesellschaft»
(lies: Arbeitstier) etwa, ein «Siinder» oder ganz ein-
fach «Nachwuchs» (fir Firma, Partei, FuBlballklub
oder Militar).

Nachsatz

Ein gutes Jahr ist seit meinen ersten Aufzeichnun-
gen tiber Rolf verflossen. Ein Jahr, in dem wir zusam-
men seine Probleme durchgearbeitet haben. Er hat mit
sich selbst gewissermaflen einen «Waffenstillstands»
abgeschlossen. Seine Urteile iiber sich selbst und an-
dere sind bedeutend weniger vernichtend. An Selbst-
mord denkt er iiberhaupt nicht mehr.

Daneben beginnt er aber jetzt «Spurens» zu hinter-
lassen. Einem Buben aus der Nachbarschaft, der in
der Schule Schwierigkeiten hat, gibt er unentgeltlich
Nachhilfestunden (der Vater, ein Hilfsarbeiter, konnte
so etwas nie bezahlen), dank derer nun eine Wieder-
holung der Klasse vermieden werden kann. Vor der
Abstimmung iiber das Waffenausfuhrverbot und der-
jenigen iiber die Volkspension war er eifrigster Propa-
gandist fiir die Initiativen. Er gilt im Dorf als «iiber-
haupt sehr linksstehend». Aber vermutlich wird einer
unweigerlich so beurteilt, wenn er fiir eine mensch-
lichere Gesellschaft einzutreten beginnt.

Das Wesen der Erziehung besteht darin, daB jede Seite
menschlicher Tatigkeit im Individuum ausgebildet, aber
keine vereinzelt, sondern alle in ein harmonisches Verhaltnis
gesetzt werden. Deshalb miissen auch Schule und Leben als
Einheit betrachtet werden, so dal man bei der Erziehung den
kiinftigen Menschen, den Familienvater, Biirger, Patrioten
im Auge hat. Frobel
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Dias auf
kieinstem

Raum
archiviert

Es gibt kein Suchen mehr!
Diavortriage sind schnell und
aktuell zusammengestellt!

Diese moderne Archivierung
ermoglicht die Sichtung und
Auswahl aus grofien Dia-
bestinden erschopfend bis
zum letzten Dia in absolut
kiirzester Zeit. Register fiir

die Vorwahl. Beleuchtetes
Betrachtungsfeld. Erweite-
rungsfahiges Baukasten-
system. 15 Modelle in Holz,
Kunststoff, Stahl fiir 1000
bis 10000 Dias.

Wir lieferr uand

abodia-AV-Schrank fiir 2500
Dias, gleichzeitig Universal-
Schrank fiir andere audio-
visuelle Lehrmittel und Ge-
rate wie Filme, Tonb#nder
usw.

abodia-VARIO-
Lehrmittelschrank.

fertigen auBlerdem

abodia-Tageslicht-
Betrachter fiir Diapositive.

abodia-Hingeregistratur
fiir Arbeitstransparente.

abodia-Diathek, transpor-
table Diasichtkartei, be-
leuchtet, fiir 1600 Dias.

Unsere Lieferungen erfolgen zu Festpreisen per Maobel-
wagen in die gesamte Schweiz.

abodia

A.Bonacker

Fabrik fur
Audiovisuelle Gerate
A. Bonacker KG
Werk Beckedorf
D-2820 Bremen 77
Postf. 770113
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Sonderschulheim Chur-Masans

Wir suchen ab sofort

Kindergértnerinnen/Erzieherinnen

mit Interesse an heilpadagogischer Arbeit.

Unser Heim wurde durch umfangreiche Um-
bauten auf einen zeitgeméBen Stand gebracht.
Etwa 44 Sonderschiiler werden in Gruppen
von 6 bis 8 von einer bis zwei Erzieherinnen
auBerhalb der Schule betreut.

Wir fordern Teamfahigkeit, Selbstandigkeit in
der Arbeit, Verstiandnis fiir die besonderen
Probleme der Sonderschiiler und einen froh-
mitigen Geist.

Ausweise Uber besuchte Erzieherinnenfach-
kurse sind von Vorteil, jedoch nicht Bedingung.
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen,
fortschrittliches  Gehalt, Sparversicherung,
Kost und Logis im Heim.

Wenn Sie Interesse an dieser schénen Aur-
gabe haben, so melden Sie sich bitte bei Herrn
Ch. Cavegn, OberalpstraBe 34, 7000 Chur, Tel.
081 24 23 01.

Stiftung SchioB Regensberg

In unserem Sonderschulheim ist infolge To-
desfall der bisherigen Stelleninhaberin die
Stelle einer

Lehrerin an der Unterstufe
auf 21. April 1974 neu zu besetzen.

In dieser Kleinklasse von maximal 10 Schi-
lern werden lernbehinderte Knaben und Mad-
chen unterrichtet, die aus verschiedenen Grin-
den keine offentliche Sonderklasse B besu-
chen kénnen.

Wir offerieren: Besoldung nach kantonalem
Besoldungsgesetz inkl. Gemeinde-, Sonder-
klassen-, Teuerungs- und Dienstalterszulagen.
Auswartige Dienstjahre werden voll angerech-
net.

Keinerlei Internatsverpflichtung. Auf Wunsch
sind wir bei der Suche nach einer geeigneten
Wohnmaglichkeit gerne behilflich.

Weitere Auskunft erteilt gerne: G. Borsani,
Stiftung SchloB Regensberg, 8158 Regensberg,
Telefon 01 9412 02.

Schulheim Leiern
4460 Gelterkinden

Das Schulheim Leiern (Heim flr geistig behin-
derte Kinder) sucht auf Friihjahr 1974

1 LEHRKRAFT
fur die Oberstufe (10 bis 14 Kinder)

Das Schulheim umfaBt eine Gemeinschaft von
40 Kindern (Knaben und Madchen) und 15 An-
gestellten. Der Schulunterricht wird in drei
dem Verstandnis der Kinder angepaBten Ab-
teilungen gefiihrt. Schulbegleitend fihren wir
einen Abteilungsunterricht mit einer Werkleh-
rerin.

Flr unsere Lehrstellen ist eine spezielle Aus-
bildung erwiinscht, aber nicht Bedingung.

Die Lehrkrafte haben keinen Internatsdienst.

Die Besoldung wird nach neuem, kantonalem
Besoldungsgesetz ausgerichtet. Zulage fir
heilpadagogische Ausbildung.

Schriftliche Anmeldungen unter Beilage der
Ublichen Ausweise sind bis 13. Mdrz 1974 an
das Schulheim Leiern, 4460 Gelterkinden zu
richten. Nahere Auskunft erteilt die Heim-
leitung, Telefon 061 99 11 45.

Die Freie Volksschule Oberglatt sucht auf Friihjahr, evtl.
spater,

Lehrer oder Lehrerin

der/die bereit ist, am Aufbau eines neuen Schulkonzeptes
mitzuwirken. Wir sind eine Ganztagesschule, die von den
Eltern in enger Zusammenarbeit mit den Lehrkraften ge-
fuhrt und betrieben wird.

Unterrichtszeit 9.00-12.00 u. 13.00-15.15 Uhr, Mittagessen
in der Schule, Mittwochnachmittag und ganzer Samstag
schulfrei.

Wenn Sie Interesse und Freude an besonderen padagogi-
schen Aufgaben mitbringen, melden Sie sich bitte bei
W. Weiss, Im Oberdorf, 8173 Neerach, Tel. 01 94 26 19.

Stellen-Ausschreibungen und -Gesuche

Auskunft durch die Inseraten-Verwaltung:
M. Kopp, KreuzstraBe 58, 8008 Ziirich
(Bei Anfragen bitte Riickporto beilegen)

408




	Rolf, Bericht über einen Einzelfall

